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Übersicht über verschiedene Vergilbungserscheinungen der
Gerste
General Survey about the Different Yellows Phenomena of Barley
Von Horst Mielke
Zusammenfassung
Winter- und Sommergerste wiesen in den letzten Jahren Blatt-
vergilbungen auf, die wegen ihrer Vielzahl für den Praktiker
und selbst für Phytopathologen schwer überschaubar waren.
Diese Vergilbungserscheinungen, die durch wirtschaftlich
bedeutende nichtparasitäre und parasitäre Krankheiten sowie
durch Schädlinge und Virosen verursacht werden, sind in
Tabellen aufgeführt worden. Auf mögliche Bekämpfungsmaß-
nahmen wurde hingewiesen.
Abstract
In the last years winter barley and spring barley frequently exhibited
leaf yellows not easy to comprehend and to classify for the practician
and even the plant pathologist. Many of these yellows phenomena,
caused by econol11ically significant non-parasitic and parasitic diseases
as weil as by pests and viroses, are specified in tables. Possible control
l11easures are also indicated.
Einleitung
Winter- und Sommergerste weisen, wenn sie unter Stand-
ortproblemen, Mangelerscheinungen, Krankheits- und Schäd-
lingsbefall leiden, eine Vielzahl von Vergilbungserscheinun-
gen auf, die für den Praktiker, selbst für Berater und Pflanzen-
schutzfachleute schwer überschaubar sind. Bei diesen Vergil-
bungen handelt es sich um Chlorophylldefekte (Chlorosen),
die häufig nur Vorstadien oder Übergänge von Krankheiten
sein können. Demgegenüber wurde aber auch beobachtet, daß
vergilbte Gerstenpflanzen bereits abgestorben waren. Die
Ausbreitung der Vergilbungen auf der Pflanze kann ganz
verschieden vonstatten gehen; erste Vergilbungserscheinun-
gen erfolgen häufig von den Spitzen der älteren Blätter aus
und gehen dann auf jüngere Blätter über. Andererseits weisen
oft junge Blätter zuerst Vergilbungen auf, die sich später auf
die ganze Pflanze ausdehnen. Die Symptome der Vergilbungs-
erscheinungen können in manchen Fällen gleich, aber auch
außerordentlich variabel sein, so daß ihre Zuordnung zu
bestimmten Pathogenen oft problematisch ist; sie bieten somit
Möglichkeiten der Verwechslung von Krankheiten. Daher
erscheint es als notwendig, Vergilbungen von bedeutsamen
Krankheiten und Schädlingen der Gerste aufzulisten und zu
beschreiben.
Zu den Übersichten
Im Frühjahr 1984 traten an Wintergerstensorten im verstärk-
ten Maße Vergilbungen auf, die nach eigenen Untersuchungen
(Tab. 1) nicht allein auf den Befall von Typhula incarnata
Lasch ex Fr. zurückzuführen waren, wie im allgemeinen ange-
nommen worden ist, sondern auch von anderen Pilzkrankhei-
ten und Störungen wie z. B. Pseudocerosporella herpotrichoi-
des (Fron) Deighton und Frost hervorgerufen wurden.
Diese Befunde waren Anlaß, Vergilbungserscheinungen der
Gerste zu beschreiben. Die Schadsymptome mit ihren mögli-
chen Ursachen sind in den Tabellen 2 bis 6 aufgelistet, um
dem Landwirt einen informativen Überblick über verschie-
dene Krankheiten im Gerstenanbau geben zu können. Derar-
tige Kenntnisse dürften Voraussetzungen für die Durchfüh-
rung eines optimalen Gerstenanbaues sein. Mit Hilfe der
vorgelegten Arbeit wird versucht, Unterschiede der Vergil-
bungserscheinungen aufzuzeigen, um Störungen und Krank-
heiten der Gerste, die sich im Anfangsstadium befinden,
rechtzeitig zu erkennen und um noch Gegenmaßnahmen ein-
leiten zu können. Die Differentialdiagnose hinsichtlich der
Vergilbungen soll auch das Auffinden von solchen Fehlern
erleichtern, die sich zwar in der derzeitigen Vegetationszeit
nicht mehr beheben, aber in den nächsten vorliegenden
Anbaujahren vermeiden lassen. Zu diesem Zweck wäre auf
Tab. 1. Anteil Typhula-incarnata-befallener Gerstenpflanzen an den vergilbten Pflanzen in Gerstenbeständen von 2 Standorten 1983/84
Standort
Kitzeberg
Kitzeberg
Brodersdorf
Brodersdorf
Vorfrucht
Wi. -Gers tenl11onokul tur
Wi.-Weizen
Wi.-Weizen
Wi.-Weizen
Sorte
Sonja
Sonja
Corona
Gerbel
x
Vergilbung
1-9
8,4
8,5
7,6
7,9
8,1
Sklerotienbesatz
1-9
2,9
2,8
1,1
2,0
2.2
Anteil Tvphula-befallener
Pflanzen in 0;',
63
50
21
31
41,3
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Tab. 2. Blattvergilbungen der Gerste durch Schädlinge
Schädlinge Schadsymptome Vegetationszeit Ursache des Schadens Bekämpfung
Blätter der Sommergerste vergilben, Vorsommer/
Pt1anzen bleiben im Wuchs zurück Sommer
Fritfliege
(Oscinella frit [L.])
Hessenmücke
(!l1ayetiola destmctor
[Say. ])
Brachfliege
(Phorbia coal'ctata
[Fall. ])
Drahtwürmer
(Elatcl'idac)
Getreidcblattläuse
(Aphididae)
Engerlinge des Feld-
und Waldmaikäfers
(!l1elolontha
mel%ntha [L.]und
M. hippocastani [F])
Gramineenwurzel-
gallälchen
(Meloidogync naasi
FrankIin)
Getreidezystenälchen
(Hctcrodel'a aFcnac
Woll.)
Gerstenminierfliege
(Hydl'ella griseola
Fall.)
Vergilben der Hcrzblätter; Gelb-
herzigkeit; Herzblätter lassen sich
leichtherausziehen, Made befindet
sich meistens an der FraßsteIle
Vergilben und Absterben von
Herbsttrieben: am Grund der
Pflanzen saugen Maden
Vergilben der Herzblätter;
Gelbherzigkeit; meist sind mehrere
Triebe nel;eneinander von der Made
befallen
Vergilben der Blattspreiten
in der Drillreihe zu mehreren
Aufhellung der Blattspitzen
Vergilben von Blättern der
Pflanzen;
strichweise in den Drillreihen
Blätter der Sommergerste zeigen
von den Spitzen her
Vergilbungserscheinungen,
Pflanzen bleiben im Wuchs zurück
Auf den Blattspreiten der Winter- u.
Sommergerste sind große wäßrige
bis gelblich aussehende Flecken
(Blasenminen), auf denen sich
undeutliche Nekrosen befinden
(Einstichstellen der Larven), später
treten Sekundärpilze auf
Herbst
Herbst
Frühjahr bis
Vorsommer
Frühjahr
Sommer
Frühjahr/
Sommer
Vorsommer
Vorsommer/
Sommer
Befall der 3. Generation,
Hafer als Vorfrucht.
zu frühe Saat
Befall der Herbstgeneration
Larve der Brachfliege, Anbau von
Wi.-Gerste nach früh räumenden
Früchten, z. B. Frühkartoffeln,
Pflückbohnen, Erbsen und Raps
Larven verschiedener Schnellkäfer
fressen Pflanzen unterhalb der
Bodenoberfläche; Anbau von
Gerste nach Grünlandumbruch
Fehlende Bekämpfung,
wanne Witterung in den Vor-
und SommermOl~aten
Larven des Feld- und
Waldmaikäfers bcfressen Wurzeln
Zu enge Fruchtfolgen
Zu enge Fruchtfolgen
Befall durch Larvcn, vor allem in
Lagen mit hohcr Luftfeuchtigkeit
im Vorsommer
Änderun a der Frucht-
folge, sp~itcre Saat,
Saatgutbeizung,
Insektizidsprit~ung
Spätc Saat,
Saatgutbcizung
Flächen im August mit
Früchtcn belassen,
Zwischenfruchtbau ,
Saatgutbeizung
Gründliche Boden-
bcarbeitung,
Saatgutbeizung
Inscktizidspritzungcn
Gründliche Boden-
bearbeitung im
Spätsommer;
Stoppelbearbeitung mit
Scheibenegge oder Fräse
Fruchtfolgen ändern,
Anbau von Zuckerrüben
fördern
Anbau resistenter Sorten,
weite Stellung in der
Fruchtfolge ~
Insektizidapplikation,
späte N-Düngung
folgende Maßnahmen zu achten: Wahl des geeigneten Stand-
ortes, geordnete Fruchtfolgen, sorgfältige Bodenbearbeitung
und Saatbettbereitung, richtige Saatgutbeizung, optimale
Saatausbringung, Anbau von toleranten oder gar resistenten
Sorten, ordnungsgemäße Herbizid- und Fungizidanwendung
sowie eine ausgewogene Düngung. Letzteres ist besonders zu
beachten, da die Gerste infolge ihrer geringen Bewurzelung
und kurzen Vegetationszeit ein großes Düngerbedürfnis hat.
Die Applikationen von Insektiziden und Fungiziden sollten
stets in gezielten Anwendungen erfolgen. Wirtschaftliche
Gründe veranlassen zunehmend, jede Möglichkeit der Redu-
zierung von Pflanzenschutzmitteln zu prüfen, dies gilt nicht
nur für den Weizen-, sondern auch für den Gerstenanbau.
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Tab. 3. Blattvergilbungen der Gerste durch Viren
Viren Schadsymptome Vegetationszeit Ursache des Schadens Bekämpfung
Gelbverzwergungsvirus Gerstenpflanzen verfärben sich von
(barley yellow dwarf den Blattspitzen her gelb;
virus) Pflanzen sind gestaucht und haben
sich stark bestockt
Gelbmosaik der Gerste
(barley yellow mosaik
virus)
Nester von vergilbter Wintergerste,
hellgrüne bis gelbliche, stricheI-
förmige Aufhellungen der jungen
Blätter
Frühjahr
Frühjahr
Übertragung durch Blattläuse
im Herbst, insbesondere bei
frühgesäten Wintergerstensorten
Übertragung durch bodenbürtige
Pilze, Verschleppung durch Acker-
geräte; Anbau von anfälligen Sorten
Blattlausbekämpfung
durch Einsatz von
Insektiziden im Herbst,
späte Saat; bei Sommer-
gerste frühe Saat
Anbau von resistenten
Sorten wie z B Biroit
Barbo, Ogn; ur;d Fr~nka.
Tab. 4. Blattvergilbungen der Gerste durch pilzliche Krankheitserreger
Pilze Schadsymptome Vegetationszeit Ursache des Schadens Bekämpfung
Saatgutbeizung
Bislang noch keine
Bekän~pfung
Anbau toleranter Sorten,
Fungizidapplikationen
Auflockerung der Frucht-
folgen mit nichtanfälligen
Früchten, späte Aussaat
Änderung der Frucht-
folge, Applikation von
Fungiziden, späte Saat
und Düngung
Anbau wenig anfälliger
Sorten, weitgestellte
Fruchtfolge,~Saatgutbei-
zung, späte Saat, Dünn-
und Flachsaat, Fungizid-
applikation im Herbst
Saatgutbeizung, Anbau
wenig anfälliger Sorten
Richtige Wahl des Stand-
ortes (z. B. Nordsee-
küste ), Anbau toleranter
Sorten, Saatgutbeizung
Fungizidapplikation
Saatgutbeizung,
Fungizidapplikation,
Ausfallgerste muß recht-
zeitig beseitigt werden
Saatgutbeizung,
geordnete Fruchtfolge,
sorgfältiger Einsatz von
Wachstumsregulatoren
Saatgutbeizung
Anbau wenig anfälliger
Sorten, Saatgutbeizung,
Fungizidapplikation
Saatgutbeizung,
Sortenwahl;
Fungizidanwendung
Unbekannt
Anbau der Gerste nach Weizen und
nach sich selbst, zu frühe Saat, war-
me Witterung im Herbst, befallene
Pflanzen sind sehr frostempfindlich
Anbau von Gerste in enger Frucht-
folge, frühe Saat, milde, feuchte
He~bst- und Wintermonate, befalle-
ne Pflanzen sind frostempfindlich
Anbau anfälliger Sorten, enge
Fruchtfolgen, zu frühe Bestellung,
zu tiefe Saat, milde und
schneereiche Winter
Auf warmem und trockenem Boden;
verstärktes Auftreten bei
BCM-Fungizidapplikation
Ungebeiztes Saatgut, Ausfallgerste
auf benachbarten Feldern wurde
nicht beseitigt
Ungebeiztes Saatgut, starke und
langanhaltende Schneedecke
Anbau anfälliger Sorten, Standort,
ungebeiztes Saatgut, fehlende Fungi-
zidspritzung im Herbst, Frühjahr
und Vorsommer; warme Witterung
im Herbst, Frühjahr u. Vorsommer
Anbau anfälliger Sorten, milde,
regenreiche Witterung im Herbst
und Frühjahr
Ungebeiztes Saatgut, Zunahme des
Gerstenanbaues, Einsatz von
Wachstumsregulatoren mit hohen
Aul\vandmengen
Ungebeiztes Saatgut
U ngebeiztes Saatgut, frühgesäte
Sorten
Bei andauernder feuchtkühler
Witterung
Nicht gebeiztes Saatgut,
sehr warme Witterung
Anbau anfälliger Sorten;
milde, feuchte Wintermonate
Herbst und
Frühjahr
Frühjahr
Herbst
Frühjahr
VOrS()I11111er
Vorsommer
Winter
Frühjahr
Herbst
Frühjahr
Vorsommer
Sommer
Sommer
Herbst
Frühjahr
Vorsommer
Sommer
Frühjahr
Vorsommer
Vorsommer
Herbst
Vorsommer
Sommer
Vorsommer
Sommer
Sommer
Sommer
Vergilben von Blättern und Pflan-
zen; am Grund weisen befallene
Pflanzen gelbliche bis bräunliche
Befallsstellen auf.
Orange-gelbliche Blätter und
Pflanzcn; Absterben ganzer Pflan-
zen; befallene Pflanzen
weisen Sklerotien auf
Gelbfärbung der Fahnenblätter
vor dem Äh~enschieben
Zuerst gelbliche und später
braune, netzartige Flecke auf den
Blattspreiten
Gelbliche Blattspreiten mit
braunen und schwarzen Flecken
Weißlicher, watteartiger Schimmel
auf jungen Pflanzen, die später
vergilben und absterben
Vergilben der Blattfläche in der U m-
gebung der Pusteln; später treten
bräunliche bis schwarz aussehende
punktförmige Flecke auf (Resistenz-
nekrosen) - Absterben von Blättern,
Trieben und ganzen Pflanzen
Zunächst wässerig aussehende
Aufhellungen, später gelbliche
Flecke mit braunem Rand
Auf Halmbasen und unteren
Blattscheiden blasse bis stroh-
gelbe Flecke mit dunklem Rand;
sog. spitzer Augenfleck ist
m. E. eine falsche Bezeichnung
Zuerst gelbliche, später braune
Längsstreifen der Blätter
Erste Anzeichen sind chlorotische ,
streifenförmige Flecke auf den
Blattspitzen, Gelbrostnester
Sporenlager sind von einem
chlorotischen Hof umgeben
Gelbe Flecke mit dunklem Rand
auf Blattspitzen und Rändern, später
fließen die Flecke zusammen
Dunkelgelbe bis hellbraune Flecke,
die eine ellipsoide Form haben
Schwarzbeinigkeit Vergilben von Blättern und Pflan- Herbst und
(GaewlJannomyces zen; die Wurzeln der befallenen Frühjahr
g1'aminis [Sacc.] Pflanzen sind z. T. geschwärzt
Arx et Olivier)
Halmbruchkrankheit
(Pseudoce1'cospo1'ella
he1'pot1'ichoides [Fron]
Deighton)
Typhula-Fäule
(Typhula incarnata
Lasch ex Fr.)
Streifenkrankheit
(D1'echs1era graminea
[Rab.] Shoem.)
Netzfleckenkrankheit
(D1'echs1era teres
[Sace.] Shoem.)
Rhynchospo1'ium-
Blattfleckenkrankheit
(Rhynchospo1'ium seca-
1is [Oud.] J. J. Davis
Scharf umrandete
(Augen-)Flecke
(Rhizoctonia secalis
van der Hoeven)
Schneeschimmel
(Ge1'1achia niva1is W.
Gams et E. Müller)
Mehltau
(E1'ysiphe g1'aminis
f. sp. hordei)
Braun- oder Zwergrost
(Pucclnia ho1'dei Otth)
Hclminthospo1'iu/lJ-
Blattflecken (He1min-
thospo1'iu/lJ satil'um
Pamm., King et Bakke)
Gerstenflugbrand
(Ustilago nuda [Jens.]
Rost!.)
Gelbrost (Puccinia
st1'ii[o1'mis West.)
Septo1'ia-Blattflecke
(Septo1'ia passe1'inii
Sacc.)
Ascochl'ta-Blattflecken
(Ascocllyta sorghi
Sacc. )
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Tab. 5. Blattvergilbungen der Gerste als Folge nichtparasitärer Krankheiten
Nichtparasitäre Schadsymptome Vegetationszeit Ursache des Schadens
Krankheiten
Bekämpfung
N-Mangel
(bei Futtergerste)
Kalkmangel
Phosphormangel
Kalimangel
Magnesiummangel
Manganmangel
Eisenmangel
Kupfermangel
Salzschäden
Zuerst werden die älteren Blätter
hellgrün, später vergilben sie,
Notreife
Helle Blattspitzen, gelbliche bis
graue Blätter, dünner schlechter
Wuchs, Drehung der Blätter,
schlechte Bestockung
Gelbliches Aussehen der Blätter,
kümmerlicher Wuchs
Weißfleckigkeit zwischen Blatt-
adern, zuerst gelblich verblichene
Flecke auf den Blattspreiten-
Lagergefahr
Perlschnurartige Aufhellungen
der Blätter
Die Spitzen der Gerstenblätter
sind leicht chlorotisch, später zeigen
sie auf den vergilbten Flächen klei-
ne, scharf abgesetzte rostbraune bis
schwarze Flecke
Streifige Aufhellungen
Weißspitzigkeit, junge Blätter
haben häufig gewellte Ränder
Vergilben von Blättern und
ganzen Pflanzen vor allem im
Windschatten des Schleppers
Herbst
Frühjahr
Vorsommer
Vorsommer
Frühjahr/
Vorsommer
Frühjahr
Vorsommer
Frühjahr/
Vorsommer
Frühjahr
Mangelnde N-Versorgung im Herbst;
bei Strohdüngung fehlende N-Gaben,
Strohmatten im Boden. Zusam-
menschläge beimPflügen, zudichte
Saat aufVorgewende, durch Witte-
rungseinflüsse kommt die N-An-
schCuß-Düngung zu spät zur Wirkung
Gerste ist die säureempfindlichste
Getreideart, mangelnde Kalk-
versorgung
Phosphormangel
Fortschreitender Kalimangel ,
Anbau vonlageranfällige~Sorten
Auf kalkarmen Böden
Auf leichteren Böden.
Überkalkung,
zu starke Entwässerung des Bodens
Stark kalkhaltige Böden oder in
saurer Heide- oder Moorerde
Festlegung durch zu hohe
Kalkgaben,
Kupfermangel und Trockenheit
Zu hohe N-Gaben im frühen
Frühjahr, im Windschatten des
Schleppers bei früher N-Düngung
N-Düngung im Herbst
Bodendüngung
Blattdüngung
Beregnung
Kalkdünauna keine
.. b b'
Uberdüngung, Bevorzu-
gung alkalisierender
Mineraldünger
Düngung
Düngung,
standfeste Sorten.
geringere Saatstärke
Düngung mit magne-
siumhaltigem Kalk-
dünger, Blattdünger
Bodendüngung,
Blattdüngung,
keine Überkalkung,
Regelung des
Wasserhaushaltes
Bodendüngung,
Blattdüngung
Bodendüngung, Blatt-
düngung, Regelung des
Wasserhaushaltes im
Boden
Nicht zu hohe N-Gaben
im frühen Frühjahr.
Kornqualität des
Tab. 6. Blattvergilbungen der Gerste dureh Witterungseinflüsse
Witterungseinflüsse Schadsymptome Vegetationszeit Ursache des Schadens Bekämpfung
Frost
Spätfröste
Frost/
Herbizidanwendung
Wind/
Salzschäden
Luftverunreinigung
dureh Säuren
Stauende Nässe
Wassermangel
Liehtmangel
Übermäßige
Belichtung
Vergilben der Blattspitzen, der
Blätter und ganzer Pflanzen
Weißlich-gelbliche Flecke ohne
Übergang~
Vorübergehende, schmutzig weiße
bis gelbliche Blattflecke oder ganze
Blätter
Ausbleichen der Blattspitzen
Ausbleichen der Blätter: es ist
gleich, welche Säure die Schäden
hervorruft, die Schadbilder sind
gleich, nur die Intensität der
Schadsymptome ist unterschiedlich
Zuerst Vergilben der Blattspitzen,
später ganzer Pflanzen
Notreife, zuerst vergilben die
älteren Blätter
Blattspreiten bleiben etwas kleiner
und bleichen aus; sie haben später
ein gelbliches Aussehen
Vergilben der Pflanzen
Frühjahr
Frühjahr
Frühjahr
Herbst/
Frühjahr
Während der
ganzen
Vegetationszei t
Herbst/
Frühjahr
Sommer
Herbst/
Frühjahr
Vorsommer
Anbau von frostempfindlichen
Sorten, Anbau in anmoorigen
Senken, Auffrieren des Bodens,
Böden mit stauender Nässe,
fehlender Bodenschluß
Zufuhr von Wasser und Nährstoffen
unterbunden
Einsatz von Ätzmitteln bei
Frost oder bei überraschenden
Nachtfrösten
Wintergerste ist an der Nordsee-
küste Schleswig-Holsteins stets
dem Wind ausgesetzt, hoher
Salzgehalt der Luft
Verunreinigte Luft
Festgefahrener Boden, schlechte
Bodenstruktur , nicht intaktes
Dränagesystem
Unterbindung der Wasser- und
Nährstoffzufuhr durch Trockenheit
Lichtmangel infolge ungenügender
Sonneneinslrahlung
Übermäßige Belichtung läßt die
Pflanzen verhärten und führt zur
Zersetzung des Chlorophylls
Anbau von winterfesten
Sorten, Saat auf
abgesetzten Böden,
W~lzen
Rechtzeitige Düngung
Anwendung von sog.
"milden" Herbiziden,
spätere Herbizid-
anwendung
Anbau von geeigneten
Sorten
Reinhaltung der Luft
Drainage
Beregnung
Nachrichtcnbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschwcig) 36. 1984
DM 11.-
DM 11,-
DM 7,-
DM 7,-
DM 5,-
DM 7,-
MAULER, A., und H. FEHRMANN, 1983: Wie Netzflecken in Gerste
bekämpfen? DLG-Mitteilungen 10, 587-588.
PRILLWlTZ, H. G., 1983: Pilzliche Krankheitserreger. S. 68-208. In:
Heinze, K. (Ed): Leitfaden der Schädlingsbekämpfung. Bd. III, Wiss.
Verlagsges. mbH Stuttgart.
RADTKE, W., und W. HUTH, 1978: Versuche zur Erklärung des
Phänomens "Vergilbcnde Wintergerste" im Raum Königslutter.
Gesunde Pflanzen 30, 163-167.
RIECKMANN, W., 1982: Heimlich still und leise kommt die Fliege ...
Hannoversche Land- und Forstw. 36, 14-15.
SAUR, R., und F. SClIÖNBECK, 1975: Untersuchungen über den Ein-
fluß systemischer Fungizide auf den Befall der Gerste mit Helmintho-
spOIiuIJ] sativuIJ]. Z. Pt1anzenkrankh. Pflanzensch. 82, 173-175.
SEIDEL, D., 1974: Sonstige hauptsächlich an Blättern oder an Spelzen
auftretende Krankheiten des Getreides, in Phytopathologie und Pflan-
zenschutz H, Akademie-Verlag Berlin, 164-172.
STEUDEL, W., 1983: Tierische Schädlinge. S. 12-21. In: Heinze, K.
(Ed): Leitfaden der Schädlingsbekämpt"u~]g.Bd. IH, Wiss. Verlagsges.
mbH. Stuttgart.
THIEL, H., G. UHL, und H. BESTE, 1984: Rotationszerstäuber im
Praxis test. DLG-Mitteilungen 10, 582-596. ..
TRÄGNER-BoRN, 1., und T. VAN DEM BOOM, 1978: Uber Ergebnisse
von Freilandversuchen mit Baytan, einem neuen systemischen Getrei-
debeizmittel. Pt1anzenschutz-Nachrichten Bayer 31, 25-37.
WALTHER, H. F., und G. M. HOFFMANN, 1982: Der Einfluß der
Temperatur auf die Befallshöhe von Gerstenpt1anzen durch Streifen-
krankheit (Drechslera graIlJinea) und die Wirkung Hg-freier Beizmit-
tel. Z. Pt1anzenkrankh. Pflanzensch. 89, 449-462.
Mitteilungen
Zulassung von "Zusatzstoffen"
Bei der Zulassung von Stoffen, die dazu bestimmt sind, Pt1anzen-
schutzmitteln und Wachstumsreglern bei ihrer Anwendung zugesetzt
zu werden, lIIll ihre Eigenschaftcn oder ihre Wirkungswcise zu Ferän-
dem ("Zusatzstoffe"), sind in der Vergangenheit häufig Mißverständ-
nisse aufgetreten. Aus diesem Grunde wird auf folgendes hinge-
wiesen:
1. Für die AntragsteIlung gilt das gleiche Antragsformular wie für
Pflanzenschutzmittel und Wachstumsreglcr.
2. Die ZweckbestiIIlIlJUng dieser sogenanntcn Zusatzstoffe ist mög-
lichst genau zu beschreiben. Das heißt, aus dem Antrag muß ersicht-
lich sein, welche Veränderung dcr Eigenschaften oder Wirkungsweise
durch dcn Zusatzstoff bei einem Pflanzenschutzmittel oder Wachs-
tumsregler bewirkt werden soll.
3. Die Wirksamkeit des Zusatzstoffes in der vorgesehcnen Zweckbe-
stimmung ist durch ausreichende Ergebnisse aus Vergleichsversuchen
zumindest zwischen der vorgesehenen Kombination (Pt1anzenschutz-
mittel/Zusatzstoff) und dem Pt1anzenschutzmittel ohne Zusatzstoff zu
belcgen.
4. Ablauf des Zulassungsverfahrens und Umfang der mit dem Antrag
insgesamt vorzulegenden Unterlagen ergeben sich aus Merkblatt
Nr. 48 der Biologischen Bundesanstalt "Das Verfahren der Prüfung
und Zulassung von Pt1anzenbehandlungsmitteln" vom Juli 1980. In
Zweifelsfällen sollten Einzelheiten grundsätzlicher Art rechtzeitig vor
der AntragsteIlung mit dem zuständigen Mitarbeiter der Biologischen
Bundesanstalt abgeklärt werden.
5. Zusatzstoffe können nur in Verbindung mit bereits zugelassenen
Pflanzenschutzmitteln oder Wachstumsreglern zugelassen werden.
Auch die Erweiterung der Anwendungsgebiete eines bereits zugelas-
senen Zusatzstoffes ist nur in Verbindung mit zugelassenen Präpara-
ten möglich.
6. Die als Kombinationspartner vorgesehellen Pflanzenschutzmittel
oder Wachstumsregler sind genau zu bczeichnen. Der jeweilige Zulas-
sungsinhaber dieser Präparate muß über dic vorgesehene Einbezie-
hung seines Mittels in das Zulassungsverfahren des Zusatzstoffes
informiert sein.
7. Zusatzstoffc haben im allgemeinen keine eigene Wirkung auf die zu
bekämpfenden Schaderreger. Aufgrund ihrer eingangs genannten
besonderen Zweckbestimmung unterscheiden sich deshalb ihre Kom-
binationen mit Pflanzenschutzmitteln oder Wachstumsreglern grund-
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sätzlich von den üblichen Tankmischungen zwischen Präparaten die-
ser letztgenannten beiden Präparategruppen. Im Gegensatz zur Beur-
teilung dieser Tankmischungen im Zulassungsverfahren steht bei der
Kombination Pflanzenschutzmittel bzw. Wachstumsregler/Zusatzstoff
der Nachweis hinreichender Wirkung des Zusatzstoffes in seiner vor-
gesehenen Zweckbestimmung im V~ordergrund und ist zu belege!l.
Dies gilt sowohl für die erstmalige Zulassung der Mittel als auch für
Erweiterungen der Anwendungsgebiete bei bereits zugelassenen Prä-
paraten.
Die AntragsteIlung muß in diesen Fällen somit immer vom Herstel-
ler oder Vertreiber des Zusatzstoffes ausgehen. Das bei der Zulassung
des Zusatzstoffes vorgesehene Anwendungsgebiet kann dann auch bei
dem als Kombinationspartner verwendeten Pflanzenschutzmittel oder
Wachstumsregler in der Gebrauchsanweisung genannt werden.
Voss (Braunschweig)
Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis, 32. Auflage 1984
Es sind erschienen
Teil 1 Ackerbau - Wiesen und Weiden - Hopfenbau
Sonderkulturen Nichtkulturland - Gewässer
Teil 2 Gemüsebau - Obstbau Zierpflanzenbau
Teil4 Forst.
TeilS Vorratsschutz.
Teil 6 Pt1anzenschmz- und Vorratsschutzgeräte.
Teil 7 Wirkung auf Bienen.
Teil 3 Weinbau, wird erst Anfang 1985 erscheinen.
Der Vertrieb der Pt1anzenschutzmittel-Verzeichnisse erfolgt nur
durch die Fa. ACO-Druck, Postfach 1143, Hinter dem Turme 7,3300
Braunschweig, Tel.: (05 31) 5 52 36. Preise zuzüglich Mehrwert-
steuer, Porto und Verpackung. KOCH (Braunschweig)
Richtlinien für die amtliche Prüfung von Pflanzenschutz-
mitteln
Die Loseblattsammlung mit Ergänzungslieferungen ist vergriffen und
teilweise überholt. Sie wird nicht fortgesetzt. Statt desscn werden jetzt
Einzclrichtlinien gedruckt.
1. Lieferung (1979)
Fungizide gegcn Monilia laxa Honey (Spitzendürre) an Steinobst
(4-5.3.3)
Fungizide gcgcn ClasterosporiuIlJ carpophiluIlJ (Lev.) Aderh. (Schrot-
schußkrankheit) an Steinobst (4-5.3.4)
Herbizide in Rüben und Kartoffeln (13-1.1.3)
Insektizide gegen Brachyrhinus sulcatus F. (Gefurchter Dickmaulrüß-
ler) an Rcbcn (22-2.3)
Insektizide gegen Bytiscus betulae L. (Rebstichler) an Reben (22-2.4)
Insektizide gegen Erdraupen an Reben (22-2.5)
Insektizide gegen Peribatodes rhomboidaria Schiff. (Rhombenspan-
ner) an Reben (22-2.6)
Akarizide gegen Tetranychiden (Spinnmilben) im Weinbau (22-3.1)
Nebenwirkungen von Fungiziden von Spinnmilben im Weinbau
(22-3.1.1)
Verbißschutzmittel gegen Hasen, Kaninchen und Rehwild im Wein-
bau (22-5)
Wachstumsregler zum chemischen Ausbrechen von Stocktrieben im
Weinbau (22::7.1)
Wachstumsregler zum chemisehen Entblättern von Weinreben
(22-7.2)
Pflanzenbehandlungsmittel auf Geschmacksbeeint1ussung bei Wein
(22-10)
2. Liefcrung (1979)
Fungizide gegen Sphaerotheca hllIIlUli Burr. (Echter Mehltau) an
Hopfen (4-2.5.1)
Fungizide gegen Pselldoperonospora lJllI1Ju/i (Miyabe et Tak.) Wils.
(Falscher Mehltau) an Hopfen (4-3.5.1)
Fungizide gegen Rhynchosporiwn secalis (Oud.) Davis (Blattflecken-
krankheit an Getreide) (4-5.1.9)
Fungizide gegen BotIYtis cincrea Pers. an Hopfen (4-5.6.1)
Herbizide in Baumschulen und Ziergehölzanpt1anzungen (13--1.4.2)
Herbizide in Tabak (13-1. 7)
WachstuIl1sregler zur Halmfestigung bei Getreide - außer Mais
(15-1.1.1.1)
